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km erneuter furchtbarer Kampf an der
Bukowina -front.

Amtliche Tagesberichte des
«roßen Hauptquartiers.

WTB. Große* Hauptquartier . 19. Januar
vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Yser-Front stieß eine kleine deutsche Abteilung

in den feindlichen Graben vor und erbeutete ein Maschinen¬
gewehr.

Lebhafte beiderseitige Sprengtätigkeit aus der Front
westlich von Lille bis südlich der Somme.

Nacht» warfen feindliche Flieger Bomben auf Metz.
Bisher ist nur Sachschaden gemeldet. Ein feindliches
Flugzeug stürzte gegen Morgen südlich von Thiaucourt
ab. Bon der. Insassen ist einer tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front nichts Neues.
Deutsche Flugzeuggeschwader griffen feindliche Magazin¬

orte und den Flughafen von Tarnopol an.
Balkan -KriegSschauplatz.

Die Lag« ist unverändert.
vkroste Hreorolritung.

WTB. Großes Hauptquartier, 20. Januar, vorm.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Stellungen nördlich von Frelinghiem wurden

gestern Abend von den Engländern unter Benutzung von
Rauchbomben in einer Breite von einigen hundert Metern
angegriffen. Der Feind wurde zurückgeschlagen. Er hatte
starke Verluste.

Feindliche Artillerie beschoß planmäßig die Kirche von
LenS.

Ein englischer Kampfdoppeldecker mit zwei Maschinen-
gewehren wurde bei Tourcoing von einem deutschen
Flugzeug aus einem feindlichen Geschwader herunter-
geholt.

An der Äser zwang das Feuer unserer Ballon-Ab¬
wehrgeschütze ein feindliches Flugzeug zur Landung in der
feindlichen Linie. Das Flugzeug wurde durch unsere Ar¬
tillerie zerstört.

Die militärischen Anlagen in Nancy wurden gestern
Nacht von uns mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Artilleriekampse und Vorpostengeplänkel an mehreren

Stellen der Front.
Balkan - KriegSschauplatz.

Nicht« Neues.
Gderste Heeresleitung.

WTB. Gr »ße* Hauptquartier . 21. Jan ., vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front zwischen PinSk und EhartorySk wurden

Borstöße russischer Abteilungen leicht abgewiesen.

Balkan - KriegSschauplatz. «
Nichts Neues.

Gdrrstr Herresleituug.

Der Sstmeichisch-MMische Tagesbericht.
Neue Kämpfe an der beflarabischm

Grenze.
WTB. W«»», 19. San. (Nichtamtlich,) Amtlich

wird verlautbart. 19. Januar. 1916
Russischer -KriegSschauplatz.

Der gestrige Tag verlief ruhig. Heute in frühesten
Morgenstunden entbrannte an der Grenze östlich von
Czernowitz bet Torporoutz und Bojan eine neue Schlacht.
Der Feind setzte abermals zahlreiche Kolonnen an und
führte an einzelnen Stellen vier Angriffe nacheinander.
Er wurde jedoch überall von tapferen Verteidigern zurück-
geworfen.

Sonst keine besondere Ereigniffe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Angriffe schwächerer Abteilungen bei Lusern und nörd¬
lich des Tolmeiner Brückenkopf wurden abgewtesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Besetzung von Virpazar haben unsere Trup¬

pen— wie nachträglich gemeldet wird— zwanzig Stahl¬
kanonen erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die Schlacht au der Bukowina» Front.
* Mir«, 20. Jan. (Zens. Frkft.) Mit einer er-

staunlichen Zähigkeit setzten die Ruffen ihre starke Offensive
gegen unsere Bukowinaer Front fort. Auf einem engen
Raume stehen in tiefer Angriffsgliederung mehrere feind¬
liche Armeen versammelt; unaufhörlich werden die
Truppen zum Sturm gegen unsere Linien abgelöst. Ein
heftiges Trommelfeuer leitet den Vorstoß ein, dann werden
ungeheure Menschenmaffen gegen die beabsichtigte Ein-
bruchstelle geworfen, die sich wie ein wilder Strom gegen
unsere Truppen wälzen, an dem Felsblock, den diese bilden,
aber zerschellen. Trotz der vielfachen zahlenmäßigen Heber-
legcnheit bricht jeder Mafsensturm im Feuer der Verteidi¬
gung zusammen. Sehr oft kommt es zum verzweifelten
Ringen Mann gegen Mann.

Der gestrige Tag steigerte die Heftigkeit der Kämpfe
bei Czernowitz. Wiederholt konnten die ungestüm loSge-
henden feindlichen Truppenmaflen btS in unsere vordersten
Deckungen gelangen, ihr Aufenthalt war aber ein immer
nur sehr kurzer und brachte den meisten der feindlichen
Soldaten das Verderben. Immer wieder wurden die
Ruffen, die sich bis in unsere Stellungen vorgewagt
hatten, von unseren tapferen Verteidigern zurückgedrängt.
In diesen Gegenstößen leistetete die Budapester Honved-
division und die Honvedregimenter6 und 30 Hervorra¬
gendes an Heldenmut und Unerschrockenheit. Sie brachten
den Gegner furchtbare Verluste bet, und vor manchen
unserer Stellungen, durch welche die Ruffen mit Gewalt
stoßen wollten, türmen sich die feindlichen Leichen zu
Hausen. Unaufhörlich tobt die Schlacht und trotz ihrer
großen Niederlagen geben es die Ruffen nicht auf, unsere
Kampffront an verschiedenen Stellen abzutasten, um
vielleicht irgendwo eine schwächere Position zu entdecken,
die ihnen die Möglichkeit bieten soll, den heißersehnteu
Durchbruch auszuführen.

Die Beute der Mittelmächte in den ersten siebzehn
Kriegsmonaten.

TU. Mir«. 20. Jan. Die „Gazetta PolSko" teilt
mit, daß die Beute der Mittelmächte in den ersten 17
Kriegsmonaten beträgt 470 000 Quadratkilometer eroberten

Landes, 3»/, Millionen Kriegsgefangene, 10 000 Geschütze
und 40 000 Maschinengewehre, wozu noch eine riesige
Menge sonstigen Kriegsmaterials kommt.

Zur Ermordung James— Eine russische Cat.
TU. Mie«, 20. Jan. DaS Budapester Tageblatt

erhält von seinem Korrespondenten in Lausanne die Mit¬
teilung, daß das Komplott zur Ermordung JaureS in
Rußland auSgeheckt wurde. Diese Mitteilung stammt von
dem ehemaligen Mitglied der russischen Staatspolizei
StaatSrat Aksanow, einem Freunde Wittes, der nach
deffen Tode aus dem Staatsdienst trat und in Lausanne
Wohnung nahm. ES war in Rußlands bekannt, daß
JaureS. der großen Einfluß auf die Sozialisten Frank¬
reichs befaß, der französischen Regierung Schwierigkeiten
machen und durch seinen Einfluß die französische Kriegs¬
lust wesentlich herabmindern konnte. StaatSrat PaS-
kewitsch wurde deshalb mit einige anderen nach Paris
gesandt und einigen Tage darauf war JaureS ein toter
Mann. PaSkewitsch würde darauf zum Polizeipräfekten
in Charkow ernannt, in deffen AmtSsprengel die Güter
des Grafen Witte liegen. AIS Graf Witte eines ge¬
heimnisvollen Todes gestorben war, wurde PaSkewitsch
mit dem Titel Exellenz zum Chef des Gendarmeriekorps
im Hauptquartier des Großfürsten Nikolajewitsch er¬
nannt.

Die Wirkung aut Italien.
* jßittt,  19. Januar. (Zens. Frkft.) Wie zu er¬

warten war, hat die Unterwerfung Montenegros nieder¬
schmetternd gewirkt. In heftigen Ausfällen ergeht sich
ein Teil der italienischen Presse gegen die Ententemächte
und namentlich England wird mit Beschmipfungen über-
häuft. Die plötzliche vom Zensor nicht unterdrückte Wen¬
dung in der italienischen Preffe muß natürlich sehr auf¬
sallen und gibt zum Nachdenken Anlaß. Hierzu kommt
die allerdings noch unbestätigte neutrale Meldung, daß
Italien feine Truppen nach Valona zurückgezogen habe.
Seit der vierten Jsonzoschlacht, also seit Wochen, ist
die italienische Angriffslust erlahmt, und es ist in der
Zeit eigentlich zu keinen größeren Ereignissen auf dem
italienischen Kriegsschauplatz gekommen. Im Gegenteil,
unsere Truppen, denen die lange Untätigkeit nicht behagt,
gingen einigemale angriffsweise vor und nahmen wieder¬
holt italienische dtchtbesetzte Grabenstellungen. Hier und da
raffen sich kleinere italienische Abteilungen zu bedeutungs¬
losen Vorstößen gegen einzelne Punkte an der Jsonzosront
oder an der Tiroler Westfront auf, sie werden aber
regelmäßig zurückgeschlagen.

venisev die innere Amtssprache in Böhmen.
* Wie«, 19. Jan. Die Blätter heben daS Zu-

sammenfallen der montenegrinischen Kapitulation und der
Einstellung der russischen Offensive hervor als neuen Be¬
weis der Stärke der Monarchie, deren vermeintliche
Schwäche eine der Kriegsursachen für die Entente ge¬
wesen ist. Gleichzeitig geschieht der erste Schritt zur inne¬
ren Reorganisation des Staates in der Verordnung des
böhmischen Statthalters über den ausschließlichen Gebrauch
der deutschen Sprache als innere Amtsprache des Staates,
deren Notwendigkeit gerade die Kriegsereignisse erwiesen
hätten. Die Verordnung ist, wie die „Reichspost" richtig
hervorhebt, kein Zugeständnis an die Deutschen, sondern
an den Staat, also auch keine Unrechtigkeit gegen die
Slawen.

Einen ausgezeichneten Eindruck machen hier die Kund¬
gebungen der Freude im Deutschen Reiche über die Er¬
folge des österreichisch-ungarischen Bundesgenossen.

Bis Botte der Alliierten vor Saloniki.
TU. tfUiett, 20. Jan. Das „Neue Wiener Journal¬

erfährt aus Saloniki: Die Flotte der Verbündeten ist
vor dem Hafen von Saloniki in Schlachtreihe aufgestellt.
Die Flotte besteht aus 10 bis zwölf großen Einheiten
und 15 bis 20 kleineren Kriegsschiffen. Auch der russische
Kreuzer„ASbold- liegt vor Saloniki.



Der Kaiser in Risch.
WTB . Sofia . 20 . Jan . Die Bulgarische Ttlegraphen-

agentur meldet noch über den Aufenthalt des Deutschen
Kaisers in Nisch : Gegen 3 Uhr fand ein Essen zu 46
Gedecken im Großen Palaste statt . An den Tafeln
nahmen teil : Kaiser Wilhelm . König Ferdinand , Kron¬
prinz Boris , Prinz Kyrill , der Generalissimus Schekow,
der Ministerpräsident Radoslawow , der GeneralstabSchef
Falkenhayn , Generalfeldmarschall von Mackensen und
bulgarische Generale . AbendS fand intime Tafel im
kaiserlichen Wagen statt , worauf der Kaiser um 7 ' /, Uhr
wieder nach Deutschland abreiste . Während deS ganzen
Nachmittags sind die beiden Monarchen von der Bevöl¬
kerung herzlich begrüßt worden.

Die Zusammenkunft von Nisch wird als ein Ereig¬
nis von hoher Bedeutung angesehen . Die gesamte Presse
hebt die hohe politische und militärische Bedeutung deS
Kaiserbesuches hervor.

eine Ansprache des Königs von Bulgarien bei der
Galatafel.

TU . Sofia , 20 . Jan . Während der Galatafel , die
wegen der Anwesenheit Kaiser Wilhelms in Nisch am
18 . Januar abgehalten wurde , hielt der König von Bul¬
garien eine Ansprache , in der er sagte:

„Die Welt hat mit Staunen und Bewunderung die
Kraft Deutschlands und seiner Verbündeten kennen gelernt
und glaubt an die Unbesiegbarkeit des deutschen Heeres
unter der Leitung und Führung seines Kaisers . Ich er-
hebe mein Glas auf die fernere Gesundheit und das
Wohlergehen Ew . Majestät des erlauchten Kriegsherrn
des deutschen Heeres , meines mächtigen und teuren Ver¬
bündeten mit dem Segenswunsche , daß das Jahr 1916
unL durch einen dauerhaften Frieden die Frucht unserer
Siege bringen möge , einen Frieden , der es meinem Volke
gestattet , in Zukunft auch ein treuer Mitarbeiter an den
Werken der Kultur zu werden . Wenn uns das Schicksal
eine Fortsetzung des Krieges auferlegt , so wird mein
Volk in Waffen gerüstet sein , bis zum Schluß seine Pflicht
zu erfüllen.

Zusammenkunft zwischen Kaiser
Wilhelm uni>Zar Ferdinand in Risch.

* Misch, 18. Jan . In Nisch, der alten Hauptstadt
Serbiens , fand heute Mittag eine Zusammenkunft zwischen
Kaiser Wilhelm und Zar Ferdinand statt . Der bulga-
rische Herrscher , der bereits in den Morgenstunden aus
Sofia hier eingetroffen war . erwartete seinen kaiserlichen
Gast in der prächtig geschmückten Bahnhojshalle . Eine
Ehrenkompagnie hatte auf dem Bahnsteig Ausstellung ge¬
nommen . Kräftige Hurrarufe der bulgarischen
Soldaten empfingen den Kaiser , als er den Wagen seines
HofzugeS verließ . Nachdem die beiden Monarchen sich
herzlich begrüßt hatten , schritt der Kaiser die Front der
Ehrenkompagnie ab . Dabei unterhielt er sich mehrfach
mit Offizieren und Mannschaften.

Durch die festlich geschmückten Straßen der Stadt fuhren
die Herrscher in Automobilen zur Zitadelle der alten
Festung Nisch . Abordnungen verschiedener bulgarischer
Regimenter sowie die Bedeckungskompagnie des Ober¬
kommandos Mackensen hatten dort Aufstellung genommen.
In Begleitung der Exzellenzen von Falkenhayn , von
Mackensen und des Generals von Sceckt u . a . besichtigten
Kaiser und Zar die Truppen , unter denen eine mazedo¬
nische Freiwtlligenkompagnie besonderes Interesse erregte.
Kaiser Wilhelm überreichte den Zaren Ferdinand den
Feldmarschallstab , woraus die Ernennung des Kaisers
zürn Chef deS 12 . bulgarischen Jnfanterie -RegimentS erfolgte.
Mit einem Vorbeimarsch der aufgestellten Truppen schloß
die Feier in der Zitadelle.

In der Begleitung der Kaisers befanden sich General
v. Falkenhayn , Generalfeldmarschall von Mackensen , die
Generaladjudanten von Wessen , von Lynker , von CheliuS,
Admiral von Müller und Oberhofmarschall von Reischach.
Außerdem waren General von Secckt und Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg anwesend . Zar Ferdi¬
nand war vom Kronprinzen Boris und dem Prinzen
Kyrill , dem Generaladjudanten Markoff , den Generälen
Bojadjeff , Todarow undPanteloff , dem Generalgouverneur
Kutinefzeff und dem Ministerpräsident Radoslawow , sowie
dem Minister Tschapraschikoff begleitet.

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter.
Ultimatum der Alliierten an Griechenland.

TU . Konstantin » ? »! , 20 . Jan . In hier einge-
trofienen Nachrichten wird bestätigt , daß der Vierverband
der griechischen Regierung ein 24 -stündtgcs Ultimatum
zur Ausstellung der Paffe der Vertreter der Zentral¬
mächte überreicht hat . Griechenland hat , wie verlautet,
abgelehnt . Weitere Nachrichten fehlen.

Speisevergiftung in der englischen marine.
TU . Amsterdam , 20 . Jan . An VergiflungSerschei-

nung infolge des Genuffes von Erbsensuppe und Salz¬
fleisch erkrankten in Chatam 300 englische Matrosen , da¬
runter 20 schwer.
Gehelmnisswile Uerhaftung eines englischen Beamten.

TU . Amsterdam , 20 . Jan . „Daily Expreß " berichtet:
Die Verhaftung des Beamten des Ministeriums des Innern
Dallas hat in London großes Aufsehen erregt . Die Ab-
teilung , der Dalles angehört , befaßt sich hauptsächlich mit
Ausländern . Später wurde in Verbindung damit noch
ein Russe , namens Altschuler , sestgenommen . Ueber die
Ursache der Verhaftung ist nichts bekannt.

Meinungsverschiedenheitenzwischen England und
Frankreich.

TU . Amsterdam , 20 . Jan . Der englische Vorschlag
auf Aufgabe des Saloniki -Unternehmens ist» nach zuver¬
lässigen Meldungen , in Paris abgeschlagen worden.
Darüber herrscht nun in London Verstimmung . Im Laufe
der nächsten Woche findet ein gemeinsamer Krtegsrat in
Paris oder Calais statt , der die entstehenden Meinungs¬
verschiedenheiten beseitigen soll.

Absuchung der griechischen Inseln durch die
Ententeflotte.

TU . Kristiania . 20 . Jan . AuS Athen wird gemel-
det : Die britisch -französische Flotte suchte mehrere
Inseln an der griechischen Küste ab . darunter Zante und
Kreta , um eine Basis der deutschen und österreichischen
Unterseebote zu finden . Dieses Absuchen hat ohne Cr-
laubniS der griechischen Regierung stattgefunden . ES ist
klar , daß die Regierung nie die Erlaubnis gegeben haben
könnte , da ein solches Verfahren ein Eingriff in ihre Rechte

wäre.
Ein englisches U-Boot gestrandet.

TU . Amsterdam , 19 . Jan . ( „Köln . VlkSztg . ")
Ein englisches Unterseeboot ist bei der Insel Schiermonnig-
koog gestrandet . 11 Mann wurden von einem Hollän¬
dischen Rettungsboot , die übrigen von einem englischen
Torpedoboot gerettet.

Die französischen üerluste.
* Maris , 20 . Jan . (Zens . Frkft .) „Der Figaro"

enthält eine amtliche Mitteilung deS Verwaltungsbureaus
für Militärpensionen und Unterstützungelder , die über die
Höhe der französischen Verluste , wenn auch nicht direkt,
Aufschluß gibt . AuS den Mitteilungen deS Bureaus , in
dem früher 70 Personen und heute 944 beschäftigt sind,
geht hervor , daß die Zahl der aus die Witwen - und
Waisenentschädigung bezüglichen Personalakten im Kiiegs-
Ministerium 1 800 009 Übersteigt.

WTB . Stockholm » 19 . Jan . Die Ausfuhr von
Papiermaffen , naß oder trocken aus Holz hergestellt , ist
verboten.

Zehn Kinder durch einen Blindgänger getötet.
* Köln , 14. Jan. In der Nähe dls Flugplatzes

sind am 12 . Januar zehn Kinder , die in einer Kiesgrube
eine Fliegerbombe gefunden hatten » durch die Explosion
dieser Bombe getötet worden . Das Gouvernement in
Köln gibt über diesen Vorfall folgende Aufklärung:
„Am 13 . Jan . fanden Kinder in einer dem Kölner
Flugplatz benachbarten Kiesgrube eine Fliegerbombe , die
dort seit Monaten gelegen haben muß , da sie einem ganz
alten Modell angehörte . Vermutlich ist die Bombe beim
Abwerfen in die Erde eingedrungen , weshalb sie b :im
Absuchen nicht gefunden wurde . Durch die starken Regen¬
güsse der letzten Zeit ist die Bombe anscheinend fieige-
fpült worden . Die Kinder der benachbarten Ortschaften,
die sich an der Kiesgrube zu schaffen machten , hatten diese
Bombe gefunden . Ein nicht in allzugrober Entfernung
befindlicher Posten rief den Kindern zu, sie sollten den
Gegenstand liegen lassen . Ein Knabe schleuderte den Ge¬
genstand nun gerade in der Richtung auf den Posten zu
fort . Bet dieser Gelegenheit detoniere das Geschoß — eS
hat sich tatsächlich um eine nicht krepierte Fliegerbombe
gehandelt — , und die in der Nähe befindlichen 10 Kinder
wurden bedauerlicher Weise tödlich verletzt . Die ange-
stellten Ermittlungen haben ergeben , daß die Kiesgrube
sowohl wie das umliegende Gelände jedesmal nach der
Benutzung alS Ziel für Fliegerabwürfe von sachkundiger
Seite auf das Vorhandensein von Blindgängern abgesucht
worden sind ."

Nassau §o Jahre preussisch.
„Die großen Fragen der Zeit werden nicht durch Ver¬

träge und Majoritätsbeschlüffe , sondern nur durch Blut
und Eisen gelöst ." Das war gemiffermaßen das Pro¬
gramm , daS BiSmarck 1862 bet der UebernaHme des
Postens eines preußischen Ministerpräsidenten aufstellte
und in kurzer Zeit auch durchführte . 1864 wurde die
schleSwig -holsteinffche Frage durchs Schwert entschieden
und 1866 der kurze Bruderkrieg zwischen Preußen und
Oesterreich ausgefochten . In letzterem stellte sich Herzog
Adolf von Nassau , unser damaliger Landrsfürst , auf
seiten der Gegner Preußens und die Folge davon war
seine Entthronung und die Einverleibung Nassaus in
Preußen ; als Entschädigung erhielt Herzog Adolf 25,5
Millionen Mark . AuS dem mit dem preußischen Staat
vereinigten ehemaligen Herzogtum Nassau , der ehemals
freien Stadt Frankfurt sowie aus den bisher grobherzog¬
lich hessischen Gebietsteilen , dem ehemals tandgräflich
hessen-homburbischen Amt Homburg , dem Kreis Bieden¬
kopf, dem nordwestlichen Teil deS KeeiseS Gießen , welche
die Orte Frankenbach , Krumbach , Königberg , Fellings¬
hausen , Bieber , Heina , Rodheim , WaldgiimeS , Naunheim
und Hermannstein mit ihren Gemarkungen umfaßt , aus
dem OrtSbezirk Rödelmeim aus dem vis herunter groß-
herzoglich hessischer Souveränität bestandenen Teil des
OrtSbezirks Niederursel wurde ein Verwaltungsbezirks ge-
bildet , der die Benennung „Regierungbezirk Wiesbaden"
erhielt . Die Regierung dieses Bezirks nahm ihren Sitz
in Wiesbaden . Zum Regierungspräsidenten wurde Frei¬
herr G . v. Diest ernannt . ES trat eine sofortige Trenn¬
ung der Rechtspflege von der Verwaltung auch in der
untersten Instanz m der Weise ein, daß in den einzelnen
Amtsbezirken die Rechtspflege von besonders damit beauf¬
tragten richterlichen Beamten gehandhadt wurde . Die
Kretsverfassung und die kommunalständische Verfassung
wurden 1867 etngesührt . Dem Kommunalverband wurden
unter Leitung eines LanoeSvirektors , jetzigen Landes¬
hauptmanns . die Geschäfte deS Wegebaus , der Landes-
bank , der BrandversicherungSanstalt , des LandeSarmen-
Wesens , der Jrrenpflege deS Taubstummen - uns Korrtgen-
denweseS , der Fonds , Stiftungen und Kassen des Bezirks
überwiesen . Der naffauische Staalsaklivkapitalsouds
wurde 1867 uach Berlin übergefühlt und on die stelle
der Rechnungskammer trat 1868 die Köuigl . RechnungS-
kommlffion , die Zolldirektion in Wiesbaden wurde aufge¬
hoben und eine Provinztalsteuerdirektton in Kassel ge¬
schaffen. Die Rezepturen und Reuteikassen wurden aufge¬
hoben und neue Steuerämter gebildet . Die allgemeine Wehr¬
pflicht übertrug man auf unseren Bezirk und neue Rcgimenter
wurden formiert . Aus dem nassauijchen 1. Regiment wurde
gas nass . Inf . Regiment 87 und aus dem 2. das 2 . nass ' In¬
fanterie -Regiment 88 gebildet . Die Artillerie wurde em
11 . preußischen Artillerte -Regiment angegliedert . Die Or¬
gane . welche in bezug auf die Verwaltung des Kirchen-
und Schulwesens und der Medizinalpolizei bisher beftan-

ben , wurden , so weit ihre Funktionen nicht instruktions¬
mäßig auf die neu zu errichtenden Behörden übergingen,
in ihrer bisherigen Wirksamkeit beibehalten . Obwohl mit
dem Uebergange NasiauS an Preußen auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens tief einschneidende Neuerungen ein¬
traten , so vollzog sich die Verschmelzung beider StaatS-
wesen allmählich und ruhig , ohne irgend welche Wider¬
stände bei der einheimischen Bevölkerung.

*s(ilt u. «mW RsWleil.
<3 Eltville , 22 . Jan . Von einem Sohn unserer

Stadt , welcher bereits seit einigen Wochen mit seinem
Truppenteil in Monastir an der griechischen Grenze weilt,
wurde uns eine in Monastir verkäufliche farbige
Illustration gesandt , die so recht die Ansicht der Balkan¬
völker über die Zukunft der Entente -Macht wiederspiegelt.
Man sieht aus dieser höchst gelungenen und satirischen
Illustration , daß unsere Verbündeten auf dem Balkan
ebenso von unserem Endsieg überzeugt find wie wir . DeS
allgemeinen Interesses wegen haben wir diesen interessanten
Bilderbogen , der den erläuternden Text in deutscher,
bulgarischer und türkischer Sprache trägt , in einem unserer
Schaufenster auf einige Tage zum AuShang gebracht.

O Eltville . 22 . Jan . Postanwetfun gen an Kriegs¬
gefangene in Frankreich können jetzt wieder bis zum
Meistdetrage von 1000 Fr . abgesandt werden . Die kürz-
lich ang ' vrdnete Beschränkung , daß von einem Absender
an einem Tage nicht mehr alS 180 Fr . eingezahlt werden
durften , ist weggefallen.

j EltviUe , 22 . Jan . Unser geschätzter Mitbürger
H rr Dr . Ko r n b u sch hat . wie wir erfahren haben , den
ganzen Erlös aus seiner am 15 . dieses Mts . hier abge-
haltenen Treibjagd unserem „Vaterländischen
F r a u e n v e re  i n " zur Erfüllung seiner fürsorgenden,
segensreichen Aufgaben überwiesen . Diese den freund¬
lichen Geber ehrende Verfügung zu Gunsten der Kriegs-
Wohlfahrtspflege , welche auch für den „ Vaterländischen
Frauenverein " eine erfreuliche Anerkennung seines Wirkens
bedeutet , wird allgemein dankbares Empfinden Hervor¬
rufen.

v Eltville, 22. Jan. Die HeereSangehörigen im
Felde erhallen häufig Zusendungen auS der Heimat mit
b ' tgefügten Zahlkarlen , die größtenteils schon durch Druck
oder handschriftlich mit Aufschrift versehen sind . Diese
Zahlkarten werden von den Feldpostanstalten bei dem
Versuche der Einzahlung zurückgewiesen , weil der Zahl-
kurtendienst im Feldpostverkehr nicht hat zugelaffen werden
können , die Uedersendung von Zahlkartenvordrucken an
HeereSangehörige gibt daher nur zu Weiterungen Veran¬
lassung und ist völlig zwecklos.

(Hdk .) Eltville , 22 . Jan . BestandSerhebung und
Lagerfüurung von Drogen und Erzeugnissen auS Drogen.
Eine neuerschienene Bekanntmachung ordnet die Bestands-
erhebung von Drogen und Erzeugnissen auS Drogen an.
Hiernach ist der am 20 . Januar 1916 vorhandene Bestand
einer großen Anzahl im einzelnen aufgeführten Drogen
bis zum 30 . Jan . 1916 an die Medizinalabteilung
deS Königlich Preußischen KrtegSministeriums in Berlin
zu melden . Von allen von der Bekanntmachung betroffe¬
nen Drogen und Erzeugnissen auS Drogen find bestimmte
Mindestmengen meldefrei zugelassen » sodatz die Bekannt¬
machung insbesondere für Privatpersonen oder kleinere
Betriebe kaum in Betracht kommen dürfte . Jeder Mel¬
depflichtige wird außerdem angehalten , ein Lagerbuch zu
führen , auS dem jede Aenderung der gemeldeten VorratS-
mengen und ihre Verwendung zu ersehen ist.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , die eine Auszäh¬
lung der metbrpfllchtigen Drogen und meldefreien Mindest¬
mengen enthält , kann in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer Wiesbaden eingesehen werden.

x EltviUe , 22 . Jan . Postverkehr am 27 . Jan.
(Kaisers Geburtstag ) . Schalterdienst wie an den Sonn¬
tagen . (8 — 9 vorm , und 12 — 1 nachm .) ES findet eine
Brief -, Pak -t- uod Geldbestellung statt.

-s- EltviUe , 22 . Jan . Nach dem Etappengebiet des
Oberbefehlshabers Ost . indem eine „Kaiserlich Deutsche
Post - und Telegraph ' nverwaltung " eingerichtet worden
>st, findet fortan in beschränktem Umfange ein privater
Post - u . Telegrammverkehr auch mit der Bevölkerung deS
Gebietes stall . Rcichspoltanstalten find zunächst einge¬
richtet woiden in Ltalystok, Grodno , Kowno, Libau , Mitau.
Pouiewiez , Schoulen , Suwalkt und Wilna . Außerdem
nehmen in den Orten Augusts , Bausk , Bielsk , Hasenpoth,
Ktclniy , Olita , Soknlka , Wmdau und WylkowySzkt Feld-
postanilalten an dem neuen Verkehr teil . ES können aber
auch nach anderen Orien in dem Postgebiet Sendungen
abgeschickl werden . In der Aufschrift ist dann der Post-
ort anzugeben , von dem dann der Empfänger
die Sendungen abholen wird . Postbestellung findet nicht
statt.

Der private Post - und Telegrammverkehr mit dem
neuen Postgebtet erfolgt im allgemeinen unter ungefähr
denselben Bedingungen wie der private Verkehr mit dem
Gebiet des Generalgouvernements Warschau . Zugelassen
stnd im Postverkchr mit drm Postgebiet des Oberbefehls¬
habers Ost offene , gewöhnliche und eingeschriebene Brief-
senduugcn jeder Art , gewöhnlich (nicht telegraphische ),
Postanweisungen biS 800 JC  und Telegramme in drin¬
genden Angelegenheiten — unter Nachweis der Dringlich¬
keit — bis zu 15 Wörtern.

Postsendungen und Telegramme müssen allgemein
verständlich in deutscher Sprache abgefaßt sein und dürfen
keine Mitteilungen über militärische Angelegenheiten ent¬
halte :, ; die Abschnitte der Postanweisungen dürfen nicht
zu schriftlichen Mitteilungen benutzt werden . Auf allen
Sendungen und Telegrammen muß der Absender und
seine Wohnung verzeichnet sein . Die Mitteilungen in
den Briefen sind möglichst - kurz zu halten und dürfen
nicht über zwei Seilen Viertelgröße (Ouartformat ) hin-
auSgehen , gefütterte Briefumschläge stnd verboten . Ver¬
schlossene Briefe , Sendungen ohne Absenderangabe,



unleserliche Schrifstücke, sowie alle Sendungen, die den
Vorschriften nicht entsprechen, sind von der Beförderung
ausgeschlossen. Druckschriften größeren Umfangs werden
von den Prüfungsstellen zurückgestellt und können dadurch
verzögert werden. ^ , .. .. . ,

Mr Vriefsendungen und Postanweisungen, gelten die
innerdeutschen Gebührensätze, für Telegramme wird das
dreifache der inländischen Wortgebühr erhoben, mindestens
1 JC  50 J  Alle Sendungen sind vom Absender voll,
ständig frei zu machen. Im Postgebiet des Oberbefehls-
babers Ost werden hierzu deutsche Postwertzeichen mit dem
Ueberdruck„Postgebiet Ob Ost" ausgegeben. Zu den
Postanweisungen sind Auslandsvordrucke zu verwenden.
Die Postanweisungen sind in deutscher Währung auszu-
stellen.

Es ist Vorbehalten, Telegramme innerhalb deS Post-
aebieteS des Oberbefehlshabers Ost auch brieflich zu
befördern, namentlich bei starker Belastung der Tclegra-
^Prwat 'er Paket- und Fernsprechverkehr in und mit
dem Postgebiet Ob Ost ist nicht zugelassen. Dagegen
vermitteln die deutschen Postämter in diesem Gebiet auch
den Bezug sämtlicher in deutscher Sprache im deutschen
Reiche erscheinenden von der Zensur überwachten Tages¬
zeitungen und zweier polnischen Tageszeitungen(Dziennik
Poznanzkt und Katolik) unter den in Deutschland gelten-
den Bedingungen.

* 19. Jan. Heute fand die Wiederwahl
unseres seitherigen Bürgermeisters, des Herrn Jos. Krechel
ler auf weitere acht Jahre statt. Derselbe, welcher
nunmehr 22 Jahre an der Spitze unserer Gemeinde steht,
wurde einstimmig wiedergewählt. Möge ihm ein recht
langes segensreiches Wirken in unserer Grmeindt be-
schieden sein.

— Main?, 18. Jan. Auf dem Truppenübungsplatz
bei Gonsenheim hat sich, wie da« „Mainzer Tageblatt"
berichtet, gestern Nachmittag ein Flicgerunglück ereignet.
Ein Flugzeug mit zwei Insassen, das sich zum Fluge
nach Darmstadt erhoben hatte, stürzte ab. Der eine In-
fasse»Oberleutnant Schröder, ist verbrannt. Sein Beglei¬
ter. Pizefeldwebel Zimmermann, schwer verletzt.

Die Düngung der Weinbergen mit künstlichen
Düngern.

Infolge der Knappheit an Arbeitskräften und an
Stallmist ist dieser Jahr mancher Weinbergsbesitzer und
Winzer gezwungen, seine Weinberge mit künstlichen
Düngern zu düngen. Da in unserem Weinbaugebiet seit¬
her Kunstdünger sehr selten zur Düngung der Weinberge
verwendet worden sind, so ist vielleicht vielen Weinbauern
eine Belehrung hierüber sehr erwünscht, welche nachstehend
gegeben werden soll. Bei der Festsetzung der Dünger¬
ntenge hat man sich in der Hauptsache nach dem Nähr-
stoffbcdürfniS der Rebe zu richten. In der Beziehung
sind wir auf die wistentschaftlichen Forschungen ange¬
wiesen und einer der ersten Forscher auf diesem Gebiete,
Geh. Hofrat Prof. Dr. Wagner-Darmstadt, hat durch
mehrjährige Versuche festgestellt, daß ein Morgen Wein¬
berg— 100 Ruten oder% ha dem Boden alljährlich
ungefähr 50—60 Psd. Kali, 40—50 Pfd. Stickstoff und
16—20 Pfd. Phosphorsäure entzieht. Diese Nährstoff¬
mengen müffcn durch die Düngung wieder ersetzt werden,
wenn der Weinberg nicht Not leiden soll. DaS geschieht
auch von alterSher durch die Düngung mit Stallmist,
wovon nach Wagner in 100 bis 120 Zentnern prima
Rindviehdünger ungefähr obige Nährstoffmengen ent.
halten sind. Gewöhnlich wird1 Morgen Weinberg alle
3 Jahre mit 300—400 Ztr. Stallmist gedüngt,

Die für die Frühjahrsdüngung empfehlenswertesten
künstlichen Dünger sindz. Z. folgende:

Von den Kalidüngern das 40%'ge Kali mit 40
Pfund Kali in Zentner(Preis per Zentner jetzt6 Mk.,) ;
von den Stickstoffdüngern das schwefelsauere Ammoniak
mit 20V, Pfund Stickstoff im Zentner(Preis p. Ztr.
jetzt 18,50 Mk.) und von den Phosphorsämedüngerndas
17—18«/.tge SuperphoSphal mit 17 bis 18 Pfd. Phos-
phorsäure Im Zentner(Preis p. Zentnerj-tzt6 Mark)
und das rohe Knochenmehl mit 20% Phosphorsäure und
4'/. Stickstoff.

Um dem NährstoffbeLürfnis der Reben zu genügen,
verwende man daher von den genannten Düngern pro
Morgen: 1—2% Zentner. 40% Kali, 1—1% Ztr. 17
—18°/0 Superphosphat oder Knochenmehl und 2—2%
Ztr. schwefelsaurcS Ammoniak.

In mageren Weinbergen mit mangelhaftem Holztrieb
gebe man die höchste angegebene Menge, in starktriebigen
Weinbergen die kleinste. Die Dünger, welche für alle
Böden geeignet sind, werden am besten vorher gemischt,
dann untergegraben. Die Düngung kann von ab jetzt bis
April auSgeführt werden. Feuchte Witterung, öftere
Bodenlockerung und ein kalkhaltiger Boden begünstigen
die Wirkung der künstlichen Dünger. Wer sich von der
Wirkung überzeugen will, der lasse einige Zeilen zur Kon-
trolle ungedüngl.

Weitere Auskunft wird bereitwilligst und kostenloserteilt.
C. Schilling, Geisenheim,

Obst- und Weinbauinspektor der Landw.-Kammer.
* Kri« „Kleinchen" in Kerli«. Unserer Feld-

grauen an der Froni haben jetzt viel zu tun mit dem
Abfassen von Dankbriefcn für die eingegangenen Liebes¬
gaben. Dabet ist einim Muskcltier im Westen folgendes
passiert. Sein Truppenteil hatte von einer Mädchenschule
in Berlin NW Pakete erhalten, und es wurden nun
Dankbriefe geschrieben. Ein solcher lautete: „Liebes
KleinchenI Mit Deinen Liebesgaben hast Du uns herz¬
lich erfreut. Wenn ich Urlaub kriege, komme ich auch
in Deine Klasse und will zum Dank für all das Schöne
Deine kleine Patschhändchen streicheln. Sei nur auch in
der Schule hübsch brav und denke weiter an uns Mus¬
ketiere vom . . . Regt, und an Deinen Dich vielmals
grüßenden Feldgrauen FranzF." — Wenige Tage später
hatte die Feldpost folgenden Antwortbriefe aus Berlin
an die Front zu befördern: „Mein lieber Feldgrauer!'

Vor lauter Spende könnt Ihr die Spender Zicht mehr
auseinanderhalten. Dein„Kleinchen", dem Du die Platsch¬
händchen so zärtlich streicheln willst, hat schon 37 Jahre
hinter sichI Deswegen kannst Du aber ruhig zum Ur-
lauo in meine Klaffe kommen, ich werde mir dann Mühe
geben, hübsch brav zu sein. Auf Wiedersehn! Dein
KleinchenX., Lehrerin an der . . Höheren Töchter¬
schule." — Man kann sich denken, wie dieser Brief im
westlichen Unterstand„eingeschlagen" hat.

Die Zeit der Saat!
Die Zeit der Saat der blutigen Saat,
Und des sehnenden heißen Verlangens,
Doch zugleich eine Zeit der gewaltigen Tat,
Und trotz grausigsten Ringens und BangenS
— Verheißungsvoll über Kummer und Not —
Steht am Dimmel ein strahlendes Morgenrot.
In den Herzen zu Opfern begeisterte Glut
Und im Volke der Einigkeit Segen,
So traten wir alle mit flammendem Mut
Einer Welt voller Feinde entgegen,
Die Zeit gab uns Kraft und stolzes Vertrau'«,
Mit dem Schwerte die Säulen der Zukunft zu bau' en.
Was so oft unsre Seelen bedrückt und entzweit»
Wie Rauch vor dem Sturm war'S entschwunden,
ES haben so viele im Leuchten der Zeit
Ihr Vaterland wiedergesunden,
Und auf der zerfallenen trennenden Wand
Steh'n waffengewaltig wir Hand jetzt in Hand.
Der Haß einer Welt hat uns beten gelehrt
Und die Herzen zusammengeschmiedet,
Die sichere Kraft lenkt so stolz unser Schwert,
Während rings in den Köpfen es siedet,
Und die frevelnd die Völker zum Kriege gehetzt»
Schau'n bange unsre Unüberwindlichkeit jetzt.
Fest halten wir durch, und aus all dem Blut,
DaS im heiligen Streit schon geflossen,
Erhebt sich jüngst stets lodernde Glut,
Die zu allem bereit und entschlossen,
So stürmen begeistert von Tat wir zu Tat
BiS zum Sieg und der Ernte aus blutiger Saat.

LoniS Engelbrecht.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville-
Zivilstandsregister dr* Standesamt*« CltvlUe

Aufgeboten:
Der LandesbankbuchhalterBenedikt Josef Kahm mit der

ledigen Margarethe Menge », ohne Beruf, beide von hier.

Letzte Kchriihteil.
Zurückziehung der itulienische« Truppe»

aus Manien?
WTB. Berlin, 27. Jan. (Privatteleg.) Daß die

italienischen Truppen aus Albanien zurückgezogen werden,
darüber lassen nach verschiedenen Morgenblättern die
neuesten Nachrichten aus Italien wirklich keinen Zweifel
mehr.

Wieder ein großer Brand.
WTB. Aales««- , 21. Jan . (Nichtamtlich.) Heute

Nachmittag brach in Molde auf 2 Holzplätzen Feuer auS.
Da ein heftiger Gewittersturm ohne Regen herrschte, griff
der Brand mit großer Schnelligkeit um sich. Bei der
letzten telephonischen Verbindung mit Molde war der
ganze innere Stadtteil bedroht. Die Apotheke war nieder¬
gebrannt, die Brauerei und drei Holzlager standen in
Flammen. Nach einer späteren Meldung ist auch bje
Telegraphen-Station niedergebrannt.

Das Mittelmcer—Kriegszone.
TU. Mie«, 22. Jan. Aus Genf wird der „Zeit"

gedrahtet: Der Vierverband erklärte das Mittelmeer
östlich von Malta als Kriegszone
Die neue Schlacht au der beffaradischeu

Grenze.
TU. gtwUtt, 21. Jan. Ucbet die neue Schlacht

an der bessarabtschen Front wird der „B. Z. a. Mittag" :
aus demK. uudK. KciegSpreffeguartier von Lennhoff
gemeldet, das dieselbe mit beispielloser Heftigkeit geführt
wird. Alle Hoffnungen der Entente scheinen sich gegen-
wärtig auf daS Gelingen des Durchbruches an diesem
schmalen Frontsteifenzu klamm ern. Durchbruch um jeden
PretS! wurde befohlen, aber nirgends gelang eS dem
Gegner, sich festzusetzen. Wer nicht fiel, wurde in die
Flucht geschlagen. Einmal gelang eS einem größeren
russischen Verband, sich in einem zusammengeschoffenen
Graben scstzusetzen. Honved-Regimenter entrissen aber
dem Gegner auch dieses Grabenstück wieder. Die Verluste
auf russischer Seite sind ganz enorm.

Der schlaue Nilita.
TU. $«§«**, 22. Januar. Italienische Antikriegs-

Politiker versuchten eine Lösung des Rätsels der montene¬
grinischen Frage in dem Umstande zu finden, daß die Er¬
klärung der in Italien weilenden Mitglieder der montene¬
grinischen Regierung wahr, aber ohne jeglichen Einfluß
aus die tatsächlichen Vorgäne in Montenegro selbst seien.
Außerdem traut man dem schlauen Nikita zu, daß er
das Friedensangebot gemacht habe, um Italien un

die Entente auszuspornen, endlich Hilfe zur Verteidigung
von Skutari zu senden.
Wichtige Beschlüsse der Ual. Milliftmats.

WTB. Knqano, 22. Jannar. (Privattelegramm
Jens. Frkft.) Der gestrige wichtige4-ständige Ministerrat
verhandelte vorzüglich die Lage des albanischen Expeditions¬
korps, welches von drei Seiten, aus Skutari, Ochrida
und Monastir aus bedroht ist, und beschloß, Valona
durchaus zu halten. Die übrige albanische Aktion jedoch
nach den Ereignissen bei Salonik und nach Vereinbarung
mit den Verbündeten zu richten.

Gegen die Kohlennot beschloß der Ministerrat, England
aufzufordern, die Kohlenausfuhr nach Italien und die
diesbezüglichen Verhandlungen zu beschleunigen. Weiter
beschloß er, als Maßregel gegen die Frachten-Hausse ein
Verbot für italienische Schiffe selbst im verbündeten Aus¬
land zu dienen, die Aussetzung von Prämien für den
Bau neuer, den Erwerb ausländischer Schiffe, sowie die
Befteiung der Einziehung von Schiffen, welche
für Kohlentransporte geeignet sind. Dadurch shofft
die Regierung die Gefahr zu beschwören, daß Kleinbahnen
und Trambahnen mangels an Kohle den Betrieb einstellen.
Endlich beschloß der Ministerrat die zeitweilige Steuer¬
freiheit der Wasserkraftkonzessionen zwecks Erschließung
neuer Kraftquellen.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 22. Januar, vorm.

Amt lich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Upern zerstörten vir
durch eine Mine die seiudliche» Grüben
in einer Breite von siebzig Meter».

Unscie Stellungen zwischen der
Mosel und den Bogeseu sowie eine An¬
zahl von Ortschaften hinter unserer Front
worden vom Feinde ergebnislos beschaffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Smorgon und vor Dünabnrg

Artillcriekämpsc.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Olterste Heeresleitung.

Al-

Liebesgaben
für die Krieger empfehle

Kriegstafchenkarten per Stück
2« Psg.

hervorragend praktisch und bequem, bis ins kleinste durch¬
gearbeitet, daher Auffinden jedes Gefechtsortrs. Unentbehrlich
für im Felde stehende Soldaten.

Soldaten - Sprachführer, Stück
20 Pfg ..

in Deutsch-russischer und Deutsch-ftanzäfischer Sprache zur leichten
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland unbedingt not¬
wendig.

Tafchenfenerzeng
mit Luntenzünder, Stück 25 Pfg.

Taschen-Toilette -Gegenstände,
Etuir 80 Psg.

Nachtlicht „Bertha ",
brennt8 Stunden ohne Geruch und Gefahr, ein Feldpostbrief, ent¬
haltend 6 Lichter ä 8 Stunden Brenndauer, kostet 1 .00 Mk.

Feldpostbriefe
mit je einer dauerhaften Streubüchse für Salz , Pfeffer und
Zucker, zusammen 80 Pfg.

Kriegs-Taschenbücher
für Soldaten, per Stück 1 .18 Mk.

Feldpostbrieftäftcken
aus Holz mit Cognac - und Rumflaschen , beste Sicherheit ge¬
gen Zerbrechen der Flaschen, Stück 1 .10 Mk.

Feldpofttarten,
aus dem Felde nach Haus zu senden.

Tafchen-Klosettpapter
das „Allernötigste für unsere Soldaten im Felde", das Päckchen,
als Feldpostbrief frei zu senden, 15 Pfg.

Alwin Boege,  Papterhondlustg.



Amtlicher Ceil.
Betr. vefta «tz<erh«bung und Lagerbuchführnng

v»n Drogen und S rreugnissen an» Dr»gen
tritt am 20. Jan . 1916 eine neue Verordnung für den
Festung-bereich Mainz in Kraft.

Der genauef Wortlaut kann in den amtlichen Der-
öffentlichungen und bei den AmtSstellen eingesehen
werden. [3«ai

Marktpreise
(am »» Januar 1911.)

Kartoffeln.
Spinat . .
Kopfsalat .
Endiviensalat
Zwiebeln .
Tomaten
Roterüben .
Selberüben.
Weißkraut .
Rotkraut
Wirsing . .
Sellerie . .
Blumenkohl.
Kohlrabi. .
Suppengrün.
Rosenkohl. .
Römischkohl.

Btrn« . .
Aepfel. . .
Eier. . . .
Süßrahmbutter da»
Schmierkäse

. der Zentner3.50 Mk.
. da» Pfund 12—15 Psg.
. da» Stück 8—IO „
. . da» Stück5 „
. da» Pfund 15 „
da» Pfund 16—20 „

* w * 15 —20 n
da» Pfund 8 „

. da» Stück 5 .
• H H T H• H It 6 H
• n »19 n
• » » 15 —80 „
. „ „ 6—2 „
. das Bündel5 „

- da» Pfund 20—25 ,
» , 12- 15 „
«pst.

da» Pfund IO—15 „
» » 12- 15 .

da» Stück 20—28 Pfg.
Pfund 2,66 Mk.
der Löffelü Pfg.

Landbutter . . da» Pfund 2.20 Mk.
Eltville,  den 22. Januar 1916.

Der Magistrat.

Fleischpreise
für da» Pfund am 3L. Januar 1916.
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Ochsenfleisch. 1.30 1.40 l .ao
Rindfleisch. 1.20 bi» 1.20
Schweine- 1.40

fleisch . 1.51 1.50 1.50 1.60 1.50

Kalbfleisch. 1.20 1.20 jl.30 1.20
bi. dt»
1.30 1.40

Hammel-
fleisch. .

Fleischwurst. 1.40 1.50 1.20 1.40 1.40 1.50
Preßkopf. . 1.50 1.50 1.30 1.50 1.50
Leberwurst. . |1.00 1.20 1.50 1.50 1.0# 1.20 1.50
Blutwurst. . 1.40 1.40 1.50 1.20 1.50 d
vlutmagen. . 1.20 1.60 1.50 1.40 1.50
Fr. Mettwurst.
Rindswürstchen 1.40

Heschästs-Kmpfehlung.
Meiner werten früheren Kundschaft sowie den geehrten Garten

befitzern mache die ergebene Mitteilung , daß ich van jetzt ab
«teaer dt« Unterhaltung von

Gärten und Gartenanlagen
= = sowie da» =====

Schneiden der BLnme
übemehme.

Indem ich gut« fachmännischeAusführung aller Gartenarbeiten
zustcher», bitte ich um geneigten Zuspruch. [3883

Hochachtend
Johann Müller,

_ _ _ Wörthftrad « «0.

Kneipp-Bad.
Behandlung nach der

Haturheilmethode.
A. MLunz,  Wiesbaden,

[37oi » alkmühlstra-e 15.
Telefon 1050.

Sonntag , den SO. Januar,
Nachmittags 4 Uhr

findet in Elt ville eine Versammlung statt, in der ein
»U - Konsumverein

gegründet
werden soll.

Rachlaßversteigerung.
Am
Montag , den 24 . Januar IO 16

und nötigenfalls am folgenden Tage
vormittags 9 Uhr

beginnend, versteigere ich zu Kiedrich. Suttonftratze 5
den Nachlaß der verstorbenen Ww. ftantge von
Kisdrich und zwar:

Bette«, Schränke, Kommode«, 2
Spiegelstziünkc, Waschkommode,
1 Schreidsekretär, 1 Büffet, 1
Damenschrcibtisch, Tische, Stühle,
SophaS, Seffcl, Borhängc, Tep¬
piche, Kleider, Wüsche, Hans- «.
Kücheigerüte, 1 Partie Kohle«
»«d a. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Versteigerung bestimmt.

Eltville,  den 21. Januar 1916.

3838}

In meinem Garten an der
Nendorser Landstraße sind
wiederholt Roheiten durch Stein-
würfe etc. verübt worden . Für
die Folge zahle ich demjenigen

l « Mark.
welcher mir den Täter so an»ibt,
d«ß ich denselben gerichtlich be¬
langen kann . [3836

K . Ran.

RShmaschiiir« «;^ .
werden unter Garantie sofort im
Hause repariert von [3333

Wilh. Dorlaß.
Mechaniker.

Anmeldungen bitte beiHrrrnIean
Wahl , Weinwirtschaft , dahier »u
machen.

Wagner,
Gerichtsvollzieher, Taunusstraße 2».

Erste Deutsche Autotrobil-Fachschule

Chauffeur1 Schule
gegr 1Y04 MüillZ Telefc)40
Staat!, beaufsicht.Lehranstalt mit
cora-Stellenvermittl. Prosp gratis.

©i* Brrllner Kbendpost ist das geeignetste Blatt für all» die Familien,
bi« neben dem Lokalblatt auch eine große Tageszeitung aus dem
Kachrichtenmittelpunkt Berlin lesen«ollen. Ihr tlnterhaltungstell ist
als außerordentlich reichhaltig bekannt. Das große täglich« Handels¬
blatt ist unerläßlich für jeden Kaufmann. Die Berliner Abenbpost
ist morgens in den Händen der Leser. Man abonniert sie bei der
Post »der bei dem Briest,ögr . Achttägige prob-zusendung kostenfrei
«uf Wunsch vom Le,lag Uli,ein« So, Berlin SMas , Kochstr. 22-26.

Berliner
Abendpost
Die schnelle Tageszeitung
aus der Reichshauptstadt
mit dem großen illu¬
strierten Unterhaltungsteif

TO Pfennig
monatlich

Die besten

Teil-Schlachtenläne

Teil-Schlachtenpläne
de» westlichen Kriegsschauplatzes in gleicher Ausführung , ringrteilt
in S verschiedene Bezirke empfiehlt

*«* Ktück ftt 50 Pfg . "WU

Alwin Borge,
Papierhandlung.

(frtn braver

Junge
mit guten Schulkenntnissen
als

BiHrillker-
Lehrling

gegen sofortige Vergütung
gesucht

JVlwin Sorge
Knchdrnckeret

WSmgtn
euer * «

sowie Schriftsätze aller Art werden sachgemäß angesertigt durch
das Steuer - u. Aechtsbüro [381a

Ph. Mohr,
_ Eltville , Schwal bacherftr. 36

Die neuesten und modernsten

Briefpapiere
in listehen, Mappen und Bleeks

in reichster Ansvabl vorrätig
Alwin Boege,

Papierhandlung.

Rademachers

mit
knoehtnblldendtn Salzen.
Von erfrischendem Wohl*
geschmack . hustenvor-
beugend u. bekömmlich.

unTuiLUandnuUM

Wohnhaus
in schöner Lage in
der Nahe des Rheins
z« nermiete«. 8
Zimmer»Küche,Bade¬
zimmer, Keller«sw.,
Wnffer- n. Elelirici-
tütsleitnngen, Bor¬
gatten«nd etwas Ge-
müseinnd. i»--
Adminiffrntion Schloß
RbillstMIjllllstll

Erbach»

| TABLETTEN |
§j schützen unsere KriegerA
H vor Erkältungen, © it W
m löschen den Durst; sie er- Z
Z frischen auf dem Marsche. I
Ü © endet Wyberi -Tablet- W
Z ten an die Krönt als W

Feldpostbriefe
mit Wybert Tabletien koste» (n
allen Apotheken und Drogerien

Mk. r .- «der Mk.

Gesucht wird zum 1. April
trockener Raum

zum Unterstellen «iner Wohnungs-
Einrichtung . [4834

Näh . Adelheidstratze 1.

Kathol Kirchengemrin«»,
Sonntag , b«n 23. Ianna»

6.45 Uhr Frühmesse.
7.45 . Seminarmesst.
8.45 . hl. Mess».
IO , Hochamt.
2 . Andacht.
8 Uhr hl. Meffe im Krankenhaus.

Dienstag >5. Januar
(Ewiges Gebet.)

6 Uhr hl. Mess»
7
3 » ,, »
9 „ seierl. Hochamt

Die Betstunden beginnen um
6 Uhr morgens und enden um ü
Uhr abends . Schlußandacht von
6 bis 7 Uhr.

Donnerstag , 27. Januar.
[Kaisers Geburtstag .)

9 Uhr feierliches Hochamt.
Montag 5 Uhr Beichtstuhl.

An den Wochentagen'
6.15 Uhr Frühmesse.
7.00 „ Pfarrmessc.
8.00 . hl. Messe.
Tägl . abds . 8 Uhr Krirgrandacht.
Samstag 4 Uhr Beichtstuhl.

Evg.Kirchengcmcinde
de» ditr » Rheixzane».

Svnntag , 23. Januar.
10 Uhr vorm. Gotterd . in d«r

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm. Christenlehr« d.

männl . Jugend.
2 Uhr nachm. Gottesdienst i. d.

Heilandsk . zu Niederwalluf.
Donnerstag , 27. Iannar.

Kaiser» Gebnrtstaß.
10 Uhr vorm. Gottesdienst

i. d. Pfarrk . zu Erbach.

Dr. Oetkers Fabrikate:
„Bacfeln“ (Backpulver)
PuddingpulDer
üanilHn-Zudtcr
„Lustln" usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig.
Nur »clit, wenn auf den Päckchen die Schutz¬
marke„Oetker'8 Hellkopf" steht. [3835G

Dr.A.Oetker,Nähmitteifabnk,Bielefeld,
[8837
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